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WINTER SOMMER
Regenwassertank
zur Grauwassernutzung

WC

Bewässerung

21. Juni, 12 Uhr
Sonnenstand 59°

20. Februar, 12 Uhr
Sonnenstand 25°

Deckenventilatoren zur 
Verbesserung des

sommerlichen Komforts

Photovoltaikanlage

Blend- und
Sonnenschutz

  thermische 
Bauteilaktivierung für 
maximalen Komfort

Sonnenschutz
(nur warme Jahreszeiten)

Anschluss an lokale
Meerwasserwärmepumpe

Luftinfiltration

OPTIMALE AUSRICHTUNG

20. Februar, 12 Uhr

Sonnenstand 25°

Doppelverglasung
U 1.3 W/m² K

Treibhauseffekt
14 - 20°C

im Winter

-6 - 8°C
Winter Außentemperatur 

Quelllüftung

Strahlungs-
heizung

Abluft 
über 
Sanitär

Maritimes
Gewerbe

Maritime
Dienstleistungen

HafenbüroKanulager

Frisch-
luftzu-
fuhr 

Dachbegrünung

Warmwasser

Lüftungsflügel
geschlossen,
um Treibhauseffekt 
zu maximieren

Solare Gewinne

Quelllüftung für
maximale Raumluftqulität

Kaltwasser

Winter 
solare Gewinne

natürlich
kontrollierte

 Belüftung

natürlich belüftetes und 
verschattetes Atrium

24 - 28°C 
im Sommer

20 - 28°C
Sommer Außentemperatur 

Lüftungsflügel
geöffnet

freie Lüftung
durch Kamineffekt

warme Luft

Regenwasser- 
sammlung

Lüftungsflügel
geöffnet

Lüftungsflügel
minimal geöffnet

Dachflächen

Sky-Bar

Dachgarten

Dachterrasse

ErschließungErschließung

NotfalltreppenNotfalltreppen

AufzugstürmeAufzugstürme

WendeltreppenWendeltreppen

StegeStege

Wohn- und Gewerbemodule

Boarding-House 1 Zimmer

Wohnen 2 Zimmer

Wohnen 3 Zimmer

Wohnen 4 Zimmer

Büro / Gewerbe

Maximale Nachverdichtung
Sky-Bar
+18.00

+26.00

+22.00

Dachgarten 
+14.00

OG 2 Büro
+11.00

OG 1 Büro
+7.50

Sockelgeschoss
Büro
+4.00

Boarding-House
+4.00

Gewerbe
Einzelhandel
hochwasserfrei
+0.60 Strandbar

0.00

Strandbar 
überdachter Bereich unter Arkadengewölbe

massives Sockelgeschoss in Stahlbetonbauweise

Lüftungsflügel geöffnet
maximale Frischluftzufuhr im Sommerbetrieb

Holzdecken mit gebundener Schüttung
Trockenestrich

vorfabrizierte Konstruktion aus Kreuzsperrholz
Fassadenverkleidung aus mineralischen 

Akustikpaneelen

schlanke Fensterprofile durch
reduzierte Anforderungen an die Bauphysik

Dachgarten / Dachterrasse
Büro / Gewerbe

Doppelverglasung 
U 1.3 W/m² K

Doppelverglasung 
U 1.3 W/m² K

Lüftungsflügel
minimal geöffnet 
Luftinfiltration
im Winterbetrieb

geneigte Sheddachflächen
PV-Module mit transluzenten Solarzellen

Sonnenschutz
Drehlamellen

Dachgarten / Dachterrasse
Boarding-House und 
Wohnungen

Wohnungen
individuell kontrollierte 
natürliche Außenbelüftung

Zugang Werftstraße 
hochwassersicher
NotausgangTG

Wintergärten

Sheddach-Hauptträger
Stahlfachwerk h=m

Quadratrohrhohlprofile mit gekreuzten Diagonalen

Sky-Bar

Giebel Petersen-Speicher

Turm Peterson-Speicher

OG 1
Boarding-House
+7.00

OG 2
Boarding-House
+10.00

OG 3
Wohnen
+13.00

Dachgarten
+16.50

+26.00
+26.00

+22.00

-2.50 TG

+2.45+2.45

Werftstraße

Eingang Wohnen

Stadt Neustadt in Holstein – Mehrzweckgebäude Hafenwestseite Südspitze 

  Längsschnitt Süd-Nord M 1:200 / Klimatechnik  Ansicht Landseite – Werftstraße M 1:200

  Fassadenschnitt M 1:50

Klimatechnik
Der Neubau nutzt den Treibhauseffekt, um ein Zwischenklima zwischen innen 
und außen zu schaffen, ähnlich einem Gewächshaus. Die südliche Ausrichtung 
maximiert die solaren Gewinne im Winter und die Verschattung in warmen Jahres-
zeiten. Ausrichtung und Gebäudemasse im Inneren wurden mit den Ziel optimiert, 
Sonneneinstrahlung und -verfügbarkeit trotz der hohen Bebauungsdichte zu maxi-
mieren. 

An einem sonnigen Wintertag liegt die Temperatur In der Halle aufgrund der sola-
ren Gewinne und der Wärmeverluste der Innengebäude bei 15-20 °C, ohne direkte 
Hallenbeheizung und Außentemperaturen zwischen -6 und 8 °C.  Dank der er-
höhten Temperatur in der Hale sinken die Anforderungen an thermische Qualität 
(Dämmung) und die Luftdichtigkeit der Gebäudehülle der Innengebäude. Dank des 
Kamineffekts und der Verschattung kann die sommerliche Überhitzung in der Halle 
minimiert werden. Im Sommer und der warmen Übergangszeit herrscht hier so ein 
Klima wie im Freien. 

Das Dach der Halle ist ein Sheddach. Die Sheds sind mit PV-Modulen zur Ener-
gieerzeugung belegt, darüber hinaus sind hier Lüftungsöffnungen zum Ablüften 
der Warmen Gewächshausluft im Sommer platziert. Mit den PV-Modulen auf dem 
Dach und zusätzlichen Modulen auf der Südfassade (50% der Fläche belegt, um 
ausreichend Aussicht und Tageslicht zu ermöglichen) erzielt der neue Komplex 
eine positive Energiebilanz. Das bedeutet das Gebäude produziert mehr Energie 
als es verbraucht. 

Die Luftinfiltration der Hallenhülle sorgt für eine gute Innenraumluftqualität und 
die erforderliche Frischluftzufuhr für die Innengebäude. Dank des wärmeren Zwi-
schenklimas im Winter können die Innenräume auf natürliche Weise durch manuell 

Mithilfe des thermisch dynamischen Simulationsprogramms TRNsys wurde eine 
stündliche Simulation durchgeführt, um das Klima in der Halle zu bewerten und 
seine Hülle richtig zu gestalten. Mit einer Doppelverglasung ist das Klima in der 
Halle im Winter ähnlich wie das im Mittelmeerraum, z. B. in Venedig.

öffenbare Fenster (Wohngebäude) oder durch Fassadenlüftungselemente (Büros) 
belüftet werden. Die mechanische Abluft steuert hierbei den erforderlichen Luft-
wechsel.

Mithilfe einer Wärmepumpe wird die Wärme aus der Abluft zurückgewonnen. 

Innerhalb der Gebäude wird der thermische Komfort durch Niedertemperatur-
Strahlungssysteme gewährleistet, die sowohl zum Heizen als auch zum Kühlen 
verwendet werden können. Dank der natürlichen Lüftung und der massiven Bau-
weise ist eine Kühlung jedoch voraussichtlich nicht erforderlich. Um auch ohne 
aktives Kühlsystem lokal den thermischen Komfort im Sommer zu verbessern, 
können Deckenventilatoren zur Erhöhung der Luftgeschwindigkeit installiert wer-
den. Eine erhöhte Luftgeschwindigkeit senkt die gefühlte Temperatur. So werden 
auch erhöhte Lufttemperaturen im Sommer als behaglich wahrgenommen.

Das auf dem Sheddach gesammelte Regenwasser wird als Grauwasser, beispiels-
weise zur Bewässerung, Reinigung und Toilettenspülung, genutzt.
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